
sich fünftens die nationale Segregation im Protestverhalten. Sämtliche Ausständige wa¬

ren Italiener, die Deutschen, Luxemburger oder Franzosen schlossen sich der Aktion
nicht an. Die Schlussbemerkung des Stationskommandanten, wonach eine größere Aus¬

dehnung nicht zu befürchten sei, unterstreicht besonders die beiden zuletzt genannten
Schlussfolgerungen.

Ähnliche Fälle könnten geschildert werden, sind allerdings bei weitem nicht so gut
dokumentiert. Wie aus der Stammrolle von 1915 hervorgeht, sind in den ersten beiden
Maiwochen 1909 etliche Arbeiter wegen eines Streiks - in der Rubrik motifs du départ
findet sich der Eintrag „grève“ - entlassen worden. Die Hintergründe und der Ablauf
des Ausstands werden aus der Quelle nicht ersichtlich. Vermutlich handelte es sich
auch hier um einen Lohnstreik. Auffällig ist, dass von 85 Beteiligten nicht weniger als
81 Streikende Italiener waren. Dieser Vorfall nahm also sogar größere Ausmaße an als

der oben Beschriebene. Neben den Italienern waren drei Luxemburger und ein Loth¬
ringer vertreten.68 Dies spricht zwar nicht für eine vollkommene, aber doch für eine
weitgehende Segregation nach nationalen wie soziokulturellen Kriterien. Die nationale
Segmentierung war ein Strukturmerkmal der Düdelinger Hüttenbelegschaft. Die Itali¬
ener sind hierfür das frappierendste Beispiel, da sie einerseits am zahlreichsten waren,
ihre Situation andererseits in den Quellen und in der Forschungsliteratur am besten
dokumentiert ist.

Ähnliche Solidarisierungsmechanismen entlang nationaler Grenzlinien griffen bis¬

weilen aber auch unter anderen Landsmannschaften. In der Erbauungsphase des Werks
wurden verstärkt belgische Maurer angeworben. Im Jahre 1884 traten 60 bis 70 von
ihnen, vermutlich aus Unzufriedenheit über Löhne und Arbeitsbedingungen, in den
Ausstand.
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688 Im Zusammenhang mit den in den späteren 1910er Jahren auf der Hütte
beschäftigten Jugoslawen offenbaren sich ebenfalls ganz ähnliche Aspekte, auch wenn
über Streiks nichts bekannt ist. Die zahlreichen während der Hochkonjunkturphase auf
der Hütte arbeitenden Jugoslawen und Serben waren in ihrer überwiegenden Mehrheit
in der roulage-Abteilung tätig.689 Es ist davon auszugehen, dass sie in eigenständigen Ar¬
beitsgruppen organisiert waren, getrennt von den einheimischen Kollegen und anderen
Migrantengruppen. Die so untergliederte Werksbelegschaft bildete ein gerade für ins¬

titutioneile Organisationsbemühungen denkbar ungünstiges Substrat, Solidarisierung
erfolgte bestenfalls auf nationaler Basis.

Die nationale Segmentierung setzte sich jenseits der Werkstore fort, ja sie wird dort,
gerade am Beispiel der Italiener, noch besser greifbar. In dem oben erwähnten Gendarme¬
riebericht vom 10. Mai 1897 stellt der „Brigadier Stations-Kommandant“ fest, dass „die
italienischen Arbeiter [...] gewöhnlich nur Schenken [besuchen], wo meistens Italiener
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